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Schriftleitung: 


Stimmungsbild aus dem Reichstage. 
(Nachdr. verb.) nh. Berlin, 24. Oktober. 


Wieder iſt es der Mehrheit heute gelungen, 
eine Poſition des Zolltarifs unter Dach und Fach 
zu bringen. Das könnte faſt wie ein Erfolg aus⸗ 
ſehen, wenn man nicht wüßte, daß immer noch 
beinahe 1000 Poſitionen übrig bleiben. Das iſt 
auch die Ueberlegung, die der Oppoſition für ihr 
Verhalten maßgebend iſt, denn ſie zeigte ſich auch 
heute wieder ſo außerordentlich maßvoll, daß ſelbſt 
Graf Kanitz es nicht unterlaſſen konnte, ihr ein 
Zeugnis der Anerkennung fur ihr Wohlverhalten 
auszuſtellen. Wer kann es ihr verdenken, daß ſie 
dieſe ihr ſo angenehme Situation bis auf den 
Grund auskoſtete? Dr. Pachnicke, (ir. Bag.) 
war es, der es unternahm, glühende Kohlen auf 
die Häupter der Mehrheit zu ſammeln, indem er 
ſein herzlichſtes Bedauern darüber ausſprach, 
daß die Rechte durch den geſtrigen Schlußantrag 
den ſchönen Frieden geſtört und die Oppoſition 
zu energiſchen Gegenmaßregeln veranlaßt habe. 
Weshalb ſollte ſich die Linke denn von ihrem 
Standpunkte aus auch anſtrengen? Das Haus iſt 
ja noch beſchlußfähig und iſt demnach in der 
Lage, die Erledigung der nächſten Poſitionen ja 
doch durchzuſetzen. Warum ſollen aber die 
Sitzungen ungebührlich ausgedehnt werden, wenn 
doch die größte Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, 
daß in ganz kurzer Zeit die Beſchlußfähigkeit 
nicht mehr vorhanden ſein wird, und die Weiter⸗ 
beratung dann überhaupt verhindert werden kann? 


Die Poſttion, die heute erledigt wurde, 


betraf den Pferdezoll. Während er bisher 20 
Mark pro Stück betrug und in den Verträgen 
auf 10 Mark herabgeſetzt worden war, ſieht der 
neue Tarifentwurf nach dem Wert der Tiere ab⸗ 
geſtufte Sätze von 30 bis 300 Mark vor, die 
die Kommiſſion bis auf 360 Mark erhöhen will. 
Auch hier hat die Kommiſſion Minimalſätze 
beſchloſſen von 24 bis 288 Mark, die ein Antrag 
des Bundes der Landwirte auf 30 bis 260 Mk. 
erhöhen will. Auch heute wurden die Kom⸗ 
miſſionsvorſchläge nach allen Richtungen hin an⸗ 
genommen, und zwar die Mindeſtſätze in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 132 gegen 106 Stimmen. 
Dieſe Stimmenzahl iſt für die Mehrheit ſicherlich 
höchſt bedenkiſch. Nicht etwa, daß das Stimmen⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Die neuen Hochſchulen für die bildenden Künfte und 
ür Mufil. — der Cod Wilhelm Böckmann's. — Die 
Tuberkuloſe⸗ Konferenz. — deutſche Ausgrabungen in 
Abufir. — Die Ausſtellung der Funde im Aeguptiſchen 
muſeum. — Aus dem Cheaterleben. 


„Erudiendae artibus juventuti“ 
— ſo leuchtet es mit großen goldenen Buch- 
ſtaben herab von der Stirnſeite der neuen 
Akademiſchen Hochſchule für die 
bildenden Künſte, die in Gegenwart des 
Kaiſers am zweiten Novembertage feierlich ein⸗ 
geweiht werden ſoll, und mit aufrichtiger Genug 
thuung ruhen die Augen auf dem ſtolzen Bau, 
der einen vornehm- würdigen, eigenartig⸗feſſelnden 
Eindruck macht. Richtiger muß man von einer 
umfangreichen baulichen Anlage ſprechen, die ein 
gewaltiges Gebiet auf Charlottenburger Boden, 
unweit dem Bahnhof Zoologiſcher Garten, bedeckt 
und außer der obigen Hochſchule noch jene für 
Muſik, ſowie ſtattliche Nebenbauten mit den Meiſter⸗ 
ateliers für Maler und Bildhauer umfaßt. Die 
verſchiedenen Gebäude ſind auch in verſchiedenen 
Stilen ausgeführt, alles Steife, Maſſige, Un⸗ 
ſchöne wurde hierbei glücklich vermieden, mit 
außerordentlicher Gediegenheit vereint ſich eine 
gewiſſe Fröhlichkeit und anregende Mannigfaltig- 
keit, die gerade zur Beſtimmung dieſer Bauten 
vortrefflich paſſen und viel zu dem liebenswürdigen 
Geſamtbilde beitragen. Als Hauptmaterial diente 

hellgelblicher Sandſtein, in graziöſer Form find 
die roten Bedachungen gehalten, auf jener der 
Kunſthochſchule erhebt ſich keck ein dunkler Turm⸗ 
aufſatz, gekrönt durch den goldenen preußiſchen 
Adler, deſſen Schwingen unternehmungsluſtig 
ausgebreitet find. Mit gewählter künſtleriſcher 


Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Vrschzelt 19 —1 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Erſtes 


verhältnis ſich zu ihren Ungunſten verſchoben 
hätte! Das iſt vielmehr ziemlich gleich geblieben, 
wenn auch einige den diſſentierenden National- 
liberalen nunmehr wieder mit ihrer Partei 
ſtimmten. Aber an den Abſtimmungen über 
Roggen und Weizen nahmen etwa 350 Abge⸗ 
ordnete teil, an denen über Gerſte und Hafer 
noch etwa 320, während die Pferde heute nur 
noch 239 Volksvertreter angelockt hatten. Wenn 
nun das Vieh, das jetzt an die Reihe kommt, 
vielleicht auch wieder etwas mehr Anziehungskraft 
ausübt, ſo iſt doch für die weiteren Poſitionen 
die Anſicht auf ein beſchlußfähiges Haus ver⸗ 
zweifelt gering. Heute waren nur noch 40 Mit⸗ 
glieder über die Beſchlußfähigkeitsziffer hinaus 
anweſend; die Sozialdemokraten hätten alſo be⸗ 
reits heute thatſächlich in ihrer Hand gehabt, 
durch eine der bei der Beratung der ſeligen „Lex 
Heinze“ ſo beliebt gewordene Ausſonderungen aus 
dem Saale den Reichstag beſchlußunfähig zu 
machen. Wenn ſie es nicht thaten, ſo geſchieht 
es eben nur deswegen weil ſie ſicher ſind, daß 
es auch ſo dahin kommen wird. 


Die Diskuſſion war recht einförmig, ſo daß 
die Abgeordneten mehr in der Reſtauration wie 
im Beratungsſaale ſich aufhielten; etliche ris⸗ 
kierten auch während der ſozialdemokratiſchen 
Dauerreden auf den bequemen Eckdivans ein 
veritables Schläſchen. Ein neues Moment brachte 
die Diskuſſion allerdings inſofern, als heute Herr 
von Podbielski, der preußiſche Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter, in die Debatte eingriff. Freilich 
ließ er ſich erſt durch Pachnicke (frſ. Vgg.), 
der die Frage ſtellte, ob die Regierung denn 
überhaupt nichts mehr zu ſagen habe, heraus⸗ 
kitzeln. Er gab für das Schweigen der Regierung 
die verblüffende Erklärung, daß ſie die Verhand⸗ 
lungen nicht verzögern wolle und hielt dann eine 
Rede, die gegen die übrigen Regierungserklärungen 
recht bemerkenswert abſtach. Während die übrigen 
Miniſter ſich ſtets bemüht hatten, die Agrarier 
in ihrem Standpuakt zu bekehren, verleugnete 
Herr von Podbielski feine Vergangenheit als 
ſtrammer Agrarier und Mitglied der Rechten des 
Hauſes keineswegs, um dann zum Schluß aber 
namens der Regierungen die Erklärung abzugeben, 
daß Mindeſtzölle unannehmbar ſeien. Die Dis⸗ 
kuſſion drehte ſich im übrigen weſentlich um die 


Zier ging man nicht ſparſam um, und ſie hebt 
in trefflicher Weiſe die Wirkung des Ganzen 
hervor. So ſchuf Profeſſor Ludwig Manzel's 
Meiſterhand das Giebelrelief für die Kunſtakademie 
mit einer den Einfluß der Kunſt verherrlichenden 
Gruppe von ſeltener Anmut und packender Wucht, 
alles Nebenſächliche und Weichliche glücklich ver- 
meidend, während Profeſſor Peter Bräuer's 
Giebelrelief ſür die Muſikhochſchule etwas markiger 
und individueller hätte ausfallen können. Zwei 
Wandbrunnen von Hundrieſer und Herter 
ſind noch verhüllt, und arbeitet man emſig an 
der Herſtellung der Waſſerbecken; überhaupt 
giebts noch viel zu thun, um alles bis zu dem 
genannten Eröffnungstage fertigzuſtellen. „Vor⸗ 
ſicht!“ und „Inachtnehmen!“ ſchallt es einem 
oft beim Betreten der inneren Räume entgegen, 
Maler, Maurer, Tüncher, Zimmerleute ſind da 
in rührigſter Thätigkeit begriffen, und kaum haben 
ſie ihre Gerüſte abgebrochen, ſo naht die liebliche 
Schar der Scheuerfrauen, um zu waſchen, zu 
bürſten, zu putzen, zu ſchrubben und zu wiſchen, 
und iſt man gerad’ einer Taufe von oben glück⸗ 
lich entgegen, ſo kann man mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit auf eine Sindflut von unten rechnen. 
Auch drinnen iſt alles hoch, hell, freundlich, 
luftig, die Künſtlerateliers und Unterrichtsſäle 
ſind weit und gut beleuchtet, gediegen⸗einfach und 
zweckmäßig, nur mit dem Feſtſaale, der Aulu, 
ſcheint man ſich „verpurrt“ zu haben, ſie iſt doch 
gar zu ſchlicht gehalten, hier hätte eine feit- 
freudigere Ausſtattung hergepaßt und, was noch 
wichtiger, eine räumlichere Ausdehnung. So, wie 
jetzt, wirkt der Saal, um berliniſch zu reden, 
„nuttig“, er iſt denn auch viel, viel zu klein für 
die Eröffnungsfeier, und eine große Zahl derer, 
die ein Recht auf eine Einladung zu derſelben 
haben, ſie werden draußen bleiben müſſen. Möchten 
die beiden Hochſchulen auch an ihrem neuen Platze 


Blatt. 


Frage, ob der hohe Pferdezoll den großen oder 
kleinen Landwirten nütze bezw. ſchade. Die Redner 
der Rechten Graf Kanitz, von Blödau und 
Treuenfels, alles größere Grundbeſitzer, hoben den 
Vorteil der kleinen Landwirte hervor, während die 
Pferdeſachverſtändigen der Linken, außer dem 
Landwirt Steinhauer (fr. Vgg.), der Schrift⸗ 
ſtellen Dr. Pachnicke (fr. Vgg.) und die 
Rechtsanwälte Haaſe und Stadthagen 
(ſoz.) den entgegengeſetzten Standpunkt einnahmen 
und gründlich erörterten. Gänzlich vereinſamt 
ſtand auch heute wieder der Vertreter der national⸗ 
liberalen Partei Herr Depken mit der Anſicht, 
5 die Regierungsvorlage das Richtige getroffen 
abe. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer und der Kronprinz ſind 
geſten nachmittag 5ů½ Uhr bei dem herrlichſten 
Herbſtwetter in Blankenburg a. Harz ein⸗ 
getroffen und von dem Prinzen Albrecht bei der 
Ankunft empfangen worden. Vom Bahnhoſe 
fuhren die Herrſchaften, von der Bevölkerung, 
welche Spalier bildete, auf das herzlichſte begrüßt, 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach dem 
Schloß, wo Feſttafel zu 46 Gedecken ſtattfand. 

Aus Anlaß der 25. Wiederkehr des 
Tages der Immatrikulation des 
Kaiſers haben der Rektor und der Senat der 
Univerſität Bonn folgendes Glückwunſchtelegramm 
an den Kaiſer geſandt: 

Bei der 25. Wiederkehr des Tages, an dem 
Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät einſt 
Bonner Student geworden, bringen ehrfurchts⸗ 
voll Glückwünſche und Huldigung in dank⸗ 
barer Erinnerung der Rektor und der Senat 
der Rheiniſchen Friedrich Wilhelm⸗Univerſität. 

gez.: Zietelmann. 

Hierauf traf folgendes Antworttelegramm des 
Kaiſers ein: 

Ich danke herzlichſt für den freundlichen 
Gruß der Rheiniſchen Univerſität anläßlich der 
heutigen 25. Wiederkehr des Tages Meiner 
Immatrikulation an den dortigen alma mater. 
Was Ich derſelben verdanke und welch' glückliche 
Zeit Mir in Bonn an den Ufern des Rgeines 
beſchieden war, tritt Mir heute wieder vor 


reichen Segen ausſtreuen und ihren Schülern aus 
allen Gauen unſeres Vaterlandes ſich förderſam 
erweiſen, getreu der anfangs erwähnten gold⸗ 
ſchimmernden Inſchrift: „Der Jugend zur 
Ausbildung in den Künſten.“ 

Einer jener Männer, die ihr redlich Teil zu 
der baulichen Ausgeſtaltung des neuen Berlin 
beigetragen, ward plötzlich durch den Tod aus 
einem ſchaffensfrohen Leben abberufen: der Ge⸗ 
heime Baurat Wilhelm Böckmann, Mit- 
inhaber der bekannten Architektenfirma Ende und 
Böckmann. Vor ein paar Monden feierte der 
jäh Dahingeſchiedene ſeinen 70. Geburtstag in 
vollſter Rüſtigkeit unter zahlloſen Beweiſen der 
Liebe, Verehrung und Anerkennung, und wer 
damals, ſowie noch vor einigen Wochen den 
Siebzigjährigen geſehen, von friſcher, prächtiger 
Erſcheinung, von lebhaftem, raſch entſchloſſenem 
Weſen, mit dem glänzenden Blick der großen 
Augen, der hätte nicht vermutet, daß er ſo bald 
ſchon aus unſerer Mitte geriſſen werden würde. 
Von der Pike auf hatte Böckmann in ſeinem 
Berufe gedient; aus dem Zimmermannsſtande 
hervorgegangen, widmete er ſich erſt ſpäter dem 
höheren Baufach, 1859 mit ſeinem Freunde Ende 
die erwähnte Firma gründend, die ſich einen 
Weltruf erwarb. Selbſt bis Japan drang der⸗ 
ſelbe; Böckmann wurde von der Regierung des 
Reiches der aufgehenden Sonne nach Tokio 
berufen, um an Ort und Stelle Pläne für 
monumentale Bauten — Palaſt des Kaiſers, 
Parlamentsgebäude ꝛc. — zu entwerfen, welche 
ſogleich den Beifall des Mikado fanden und als⸗ 
dann zur Ausführung gelangten. In Berlin 
errichteten die beiden Freunde eine große Reihe 
der hervorragendſten öffentlichen und privaten 


Baulichkeiten, darunter in den Gründungsjahren 


viele Banken. Ein „Lieblingskind“ Böckmann's 
war der Zoologiſche Garten, den er mit einer 


Geschäftstelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Gabffnet von Norgend 8 Uhr bis Abends 8 Abr. 


Augen, und Ich freue mich, der Bonner 
Univerſität jetzt auch Meinen zweiten Sohn 
übergeben zu können. 

g Wilhelm l. R. 


Die Stellung Bülows — ſo plaudert 
die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ fol nicht mehr 
unerſchütterlich ſein, ſodaß allerlei 
Kombinationen über die Nachfolgerſchaft um⸗ 
laufen, wobei General v. Hahnke ſehr in den 
Vordergrund tritt, der ſich erholt haben ſoll. — 
Ein Generaladjutant als Reichs⸗ 
kanzler, das würde jedenfalls der gegen» 
wärtigen politiſchen Sachlage am meiſten ent⸗ 
ſprechen. Lucanus könnte dann zugleich preußiſcher 
Miniſterpräſident werden. Vorläufig erſcheint 
uns ein ſolches Gerede über die Stellung Bülows 
verfrüht, obwohl Bülows Politik ſich ebenſo feſt⸗ 
gefahren hat in Bezug auf die Kanalvorlage, wie 
auf den Zolltarif. 

Wenn es zurdritten Leſung kommt, 
ſo ſchreibt die „Korreſpondenz für Zentrums⸗ 
blätter“, it immer noch eine Ber 
ſtändigung möglich. Deshalb werde weder 
in den Verhandlungen über den Zolltarif eine 
Pauſe gemacht werden, noch werde die Zollvor⸗ 
lage die nächſten zwei Wochen von der Tages- 
ordnung abgeſetzt werden. Die Schwierigkeit 
werde vor Allem die ſein, die zweite Leſung in 
nicht allzulanger Zeit zu Ende zu führen. Der 
Reichskanzler werde nicht durch Zurückſſehung 
der Vorlage die Möglichkeit ſchaffen wollen, der 
Regierung die Verantwortung für das Scheitern 
der Vorlage beizumeſſen. „Wenn die Vorlage 
infolge der ſozialdemokratiſchen Obſtruktion nicht 
aus der zweiten Leſung herauskommt, ſo kann 
er ſagen, der Reichstag ſei ſchuld, da er ſich 
unfähig gezeigt habe, die Beratung durchzu⸗ 
führen.“ 

Zum Fall Neidhardt. Die Konferenz 
liberaler Theologen zu Hamburg hat zum Fall 
Neidhardt in folgender Reſolution Stellung ge⸗ 
nommen: „Die Konferenz begrüßt Herrn Paſtor 
Neidhardt nach der Nichtbeſtätigung ſeiner Wahl 
zum Oberpfarrer in Charlottenburg gerade 
gegenüber ihrer Begründung mit dem Ausdruck 
unerſchütterlichen Vertrauens und herzlicher 
Sympathie. Die Konferenz ſpricht Herrn Paſtor 
Neidhardt ihre Freude darüber aus, daß deine 


ſtattlichen Zahl der originellſten baulichen 
Schöpfungen ſchmückte und dem er ſein Intereſſe 
bis zum letzten Augenblick bewahrte, wo der 
Senſenmann einen plötzlichen Strich durch viele 
Pläne und begonnene Werke machte. 

Dem Tod ſeine Beute abzujagen, ſoweit das 
nach menſchlichem Ermeſſen möglich iſt, iſt der 
Zweck der gegenwärtig nach Berlin berufenen 
Tuberkuloſe⸗Konferenz, zu welcher viele 
der bedeutendſten Gelehrten und Aerzte aus faſt 
allen europäiſchen Staaten, ſowie aus Amerika 
hier eingetroffen ſind. Noch gar nicht lang iſt 
es her, da ſtand man der Schwindſacht mit 
einer gewiſſen dumpfen Gleichgiltigkeit gegenüber, 
namentlich jene Kreiſe, in denen die verheerende 
Krankheit die meiſten Opfer forderte; wie ein 
unglückliches Verhängnis nahm man die Seuche 
hin, gegen welche es keine Rettung gab. Das 
iſt Gottſeidank anders geworden mit der ener⸗ 
giſchen Durchführung großer ſozialer Aufgaben, 
mit der mehr und mehr wachſenden Erkenntnis, 
daß die wiſſenſchaftlich ſchwachen Bevölkerungs⸗ 
kreiſe auch in geſundlicher Beziehung zu ſchützen 
ſind und daß da vor allem der Kampf gegen 
die Schwindſucht mit ſämtlichen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln aufzunehmen iſt. Hand in 
Hand mit der Erfüllung vieler ſanitärer Vor⸗ 
ſchriften ging die Errichtung von Lugenheilſtätten 
in den verſchiedenſten Provinzen, und die 
ſtatiſtiſchen Darlegungen in der Wohlſahrts⸗ 
gruppe der Düſſeldorfer Ausſtellung bewieſen, 
daß man bei dem bisherigen Erfolg ſehr zu⸗ 
frieden ſein darf, da die Krankheit weſentlich zu⸗ 
rückgedrängt wurde. Dieſe Erfolge zu prüfen 
und zu beleuchten, ſie immer weiter auszubauen, 
neue Mittel in der Behandlung der Kraſitheit zu 
finden und eingreifende hygieniſche Maßnahmen 
zu treffen, um das Uebel an der Wurzel zu 
faffen, ferner die weiteſten Kreiſe über den 


Kraft und feine Perſönlichkeit der Vaterſtadt 
und dem geiſtlichen Amt in ihr erhalten geblieben 
ſind, und bittet ihn, dieſe Kundgebung als einen 
Beweis dafür hinzunehmen, daß die aus dem 
Beſchluß der preußiſchen Behörde gezogenen, 
für ihn nachteiligen Rückſchlüſſe auf Niemand 
einen Eindruck machen können, welcher ihn und 
ſeine Amtsführung nach eigener Wahrnehmung 
zu beurteilen imſtande iſt.“ 

Der Prozeß über die Trakehner 
Schul⸗Zuſtände wurde geſtern fortgeſetzt. 
Nach der Vernehmung einiger unwichtiger Zeugen 
nimmt Staatsanwalt Beek das Wort zur 
Schuldfrage. Er führt aus, daß für die gegen 
Herrn von Oettingen ſeitens der Angeklagten er⸗ 
gobenen Beſchuldigungen nicht der Wahrheitsbe⸗ 
weis geführt worden ſei. Er beantrage gegen 
den Angeklagten Dr. Paalzow 1000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe eventuell 100 Tage Gefängnis, gegen den 
Angeklagten Nikel 600 Mark Geldſtrafe eventuell 
60 Tage Geſängnis, außerdem Publikationsbe⸗ 
ſugnis für Herrn von Oettingen und Unbrauch⸗ 
barmachung der betreffenden Zeitungsnummer 
und der Platten und Formen. Rechtsanwalt 
Sonnenfeld behauptete in ſeinem Plaidoyer 
im Gegenſatz zur Staats anwaltſchaft, daß der 
Wahrheisbeweis als gelungen zu betrachten 
ſei. Der Artikel habe nur ganz beſtimmte, eng⸗ 
begrenzte Vorwürfe erhoben. Wenn die Ver⸗ 
handlung über den beabſichtigen Rahmen hinaus⸗ 
gewachſen ſei, ſo ſei dies nicht die Schuld der 
Angel ten. Dem Lehrer Nickel ſei nach und 
nach de ganze Flut von Briefen zugegangen, 
in denen ihm immer neues Material gegen 
Herrn von Oettingen zugängig gemacht und er 
aufgefordert wurde, dieſe Punkte zur Sprache 
zu bringen. Unter der Wucht der Anklage 
konnte man es dem Angeklagten Nickel wahrlich 
nicht verdenken, daß er dies Material benutzte. 
Beide Angeklagte ſeien gewiß mit der Ver⸗ 
teidigung darin einig, daß keine Rede davon ſein 
könne, daß Herr von Oettingen ſich auf Staats⸗ 
koſten bereichert habe, es ſei aber doch immer 
noch genug übrig geblieben, was ein böſes Licht 
auf deſſen Verwaltung werfen müſſe. Er hoffe, 
daß die Spekulation des Herrn von Oettingen 
zu nichte gehen werde; er werde aus dem 
Prozeſſe hervorgehen als ein Mann, gegen den 
die Vorwürfe im Rahmen des Artikels erwieſen 
ſeien, wenn er auch nichts begangen habe, was 
ihn mit den Strafgeſetzen in Konflikt bringen 
könnte. Dem Angeklagten Nickel müſſe auch der 
Schutz des § 193 zugebilligt werden. Er habe 
für die vitalſten Intereſſen der Lehrer gekämpft, 
er habe nicht als ein Mann Querulierens den 
Kampf aufgenommen, ſondern als ernſter Mann, 
der ſeine und ſeiner Kollegen Leidensgeſchichte 
zur Kenntniſſe der Fachkreiſe bringen wollte, und 
ihm ſtehe auch das Wort des Kaiſers zur Seite, der 
ſ. Zt. alle beteiligten Kreiſe dazu aufgerufen 
habe, mitzuwirken, daß ſo menſchenunwürdige 
Arbeiterwohnungen, wie er ſie in Oſtpreußen 
vorgefunden, unmöglich würden! Nach etwa 
einſtündiger Beratung verkündete Landgerichts⸗ 
direktor Heidrich das Urteil. Die Ange⸗ 
klagten ſeien wegen einfacher Beleidigung zu be⸗ 
ſtrafen. Gegen Dr. Paalzow ſei auf 300, 
gegen Nickel auf 200 Mark oder für je 10 
Mark 1 Tag Gefängnis erkannt worden. Dem 
Beleidigten ſei die Publikationsbefugnis im 
„Pferdefreund“, der „Kreuzzeitung“ und der 
„Lehrerzeitung für Oſt⸗ und Weſtpr.“ zugeſprochen 
worden. 


In der dortigen Honvedkaſerne verlas der Haupt⸗ Brieſen, 24. Oktober. In Villiſaß wurde 
mann bei der Kontrollverſammlung das Militär- der Arbeiter Hinkelmann auf der Straße mit 
reglement in ungariſcher Sprache und befahl dem | blutunterlaufenem Geſich tot aufgefunden. 
Feldwebel, es den Soldaten in italieniſcher und Da ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen iſt, fand 
kroatiſcher Sprache zu erklären; hierauf trat ein heute in Gegenwart der hieſigen Gerichts- 
Fiumer Burſche hervor und ſagte: „Herr Haupt- kommiſſion die Leichenöffnung an Ort und 
mann, Sie ſollten hier in Fiume, auf italieniſchem] Stelle ftatt. ö 
Boden, mit der Mannſchaft italieniſch ſprechen!“ Culm, 24. Oktober. Eine Güterverlade⸗ 
Der Mann wurde ſofort verhaftet. ſtelle wird in Pniewitten eingerichtet. Die 
Frankreiche. Koſten betragen 70 000 Mk. und müſſen zum 

Der Ausſtand in Dünkirchen be⸗ größten Teile von den Intereſſenten getragen 
endet. Die ſchweren Ausſchreitungen der Aus- |werden. Das Gut Pniewitten trägt allein 
ſtändigen in Dünkirchen waren das letzte Auf-] 10 00 Mk. und das Gut Pionkowo 5000 Mk. 
flackern der Bewegung und mehr der Einmiſchung Konitz, 24. Oktober. Menſchenſkelette, 
anarchiſtiſcher Elemente als den feiernden Ar-] anſcheinend aus uralter Zeit, entdeckte vor einigen 
beitern ſelber zuzuſchreiben. Heute meldet ein] Tagen auf dem Pfarracker in Gr. Konarszyn der 
Telegramm aus Dünkirchen, daß der Aus ſtand dort wohnhafte Fleiſchermeiſter Louis Fenske beim 
beendet ſei. In dem Telegramm heißt es] Pflügen des von ihm gepachteten Landes. Die 
weiter, die Delegierten des Grubenarbeiterver⸗ Skelette lagen etwa 13 bis 14 Zoll tief auf 
verbandes hätten dem Präfekten des Departe- einer Fläche von ca. 100 Quadratmetern neben- 
ments Nord erklärt, daß fie jede Verantwortung einander, ohne jegliche Umhüllung, in der Erde. 
für die Gewaltthätigkeiten ablehnten, welche am Bei den Gerippen wurden vielfach Bernſtein⸗ 
Donnerstag ſtattfanden. In der Sitzung derf perlen, mitten durchlöchert, vorgefunden. Profeſſor 
Kammer hat Miniſterpräſident Combes erklärt, er[ Dr. Conwentz⸗Danzig iſt von dem Funde in 
habe keine Kenntnis davon, daß der Belagerungs- | Kenntnis geſetzt worden. 
zuſtand über Dünkirchen verhängt ſei. Die Ver⸗ Marienwerder, 24. Oktober. Geſtern nach⸗ 
handlungen mit den Ausſtändigen der übrigen mittag iſt der Direktor des hieſigen königl. Land⸗ 
Reviere will die Regierung übernehmen. Dem, geſtüts Herr Landſtallmeiſter Dreßler nach kurzem 
Wunſche der Kammer gemäß wird Miniſter⸗Krankenlager im Alter von 63 Jahren am Herz 
präſident Combes in Verhandlungen mit den ſchlag geſtorben. 

Vertretern der Grubengeſellſchaften und der Marienburg, 24. Oktober. Ein Schaden⸗ 
Arbeiter treten und ihnen den Vorſchlag eines [ſeuer wütete geſtern abend in Kl. Leſewitz. Es 
Schiedsgerichts unterbreiten. brannten die große Scheune und ſämtliche 

Ein großer Skandal ſcheint ſich in Stallungen des Beſitzers Becker nieder. Das 
Paris vorzubereiten. „Petit Pariſien“ ſchreibt, Wohnhaus, das ſchon angebrannt war, konnte 
geftern zirkulierten Gerüchte über die bevorſtehende] gerettet werden. Getreide, Maſchinen und Fulter⸗ 
Enthebung eines ſehr hohen Beamten des Polizei- | Vorräte, ſowie eine Anzahl Schweine und Geflügel 
departements; auch auf andere Beamte ſoll dieſefblieben in den Flammen. — Wegen Blut; 
Maßregel ausgedehnt werden. Sie ſteht an⸗ ſchande, verübt an feiner Yährigen Tochter, 
geblich mit der Humbert⸗Affaire im Zu⸗ wurde heute auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 
ſammenhang. ſchaſt in Elbing der Arbeiter Domnowski in 

Räuberunweſen in China. Die] Marienburg verhaftet. D. iſt bereits wegen 
„Times“ melden aus Peking: Weil zwiſchen der ähnlicher Thaten vorbeſtraft. Der Klempner⸗ 
Großen Mauer und dem Liaofluß Räuberun⸗ meiſter Reich aus Stutthof, der am Freitag das 
weſen herrſcht, bat China die ruſſiſche Geſandt⸗ Unglück hatte, aus dem dritten Stock eines Baues 
ſchaft um die Erlaubnis, tauſend Mann ausge- auf die Erde zu fallen, iſt geſtorben. Der 
bildeter Truppen in die betreffende Bezirke ent- Unglückliche Hinterläßt ſeine Frau und 5 Kinder 
ſenden zu dürfen. Die Geſandtſchaft erwiderte Elbing 27. Oktober. In dem Konkunſe 
fie müſſe die Angelegenheit nach Port Arthur Richard Preuß⸗Elbing (Materialwaren- und 
berichten. Schankgeſchäft) betragen die Aktiven etwa 9000 

8 Mark, die Schulden 22000 Mark. Außerdem 
iſt ein mit 71000 Mark belaſtetes Grundſtück 
vorhanden. Die Firma Alfred Tietz in Marien⸗ 
burg (Manufakturen und Herrenkonfektion), die ihre 
Zahlungen eingeſtellt hat, bietet im außergericht⸗ 
lichem Vergleichswege 60 nBt. Die Schulden 
betragen 19179 Mark, das vorhandene Ver⸗ 
mögen rund 11000 Mark. — Ein Unfall er⸗ 
eignete ſich am Donnerstag vormittag in der 
Blumenſtraße. Als die Fabrikarbeiterfrau 
Zander in der Waſchküche beſchäftigt war, 
kletterte ihr 1 Jahre altes Kind auf den 
Fenſterkopf der Küche und ſtürzte aus dem 
dritten Stockwerk in den Hof hinab, wo es be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Abends war das Kind 
bereits tot. 

Danzig, 24. Oktober. Der Liebling unſerer 
Kunſtfreunde, die Opernſängerin Fräulein Fiedler, 
iſt geſtern abend unerwartet von einem ſch weren 
Schickſalsſchlage heimgeſucht worden. Als 
die Künſtlerin ſich von ihrer Mutter verabſchieden 
wollte, um im Theater ihre Glanzrolle „Die 
Puppe“ zu ſpielen, fand ſie ihre Mutter tot auf 
dem Bette liegen. Die Nachricht verbreitete ſich 
mit Blitzesſchnelle. Vor dem Theater ſammelte 
ſich eine große Menſchenmenge an. Die Vor⸗ 
ſtellung mußte abgeſagt werden. — Für das 
Hotel Reichshof hat Herr Reſtaurateur Beſter, 
— EEE EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEBEEEE 


der Beſitzer des „Luftdichten“, 536 000 Mk. ge⸗ 
boten. Dieſe Summe entſpricht faſt vollſtändig 
den auf dem Hotel laſtenden Hypotheken. Es 
ſteht deshalb zu erwarten, daß der Gläubiger⸗ 
ausſchuß und die Hypothekenbeſitzer zu dem 
Verkaufe ihre Zuſtimmung erteilen werden. 

neidenburg, 24. Oktober. Der 42 jährige 
Steuerſekretär Schameitat, welcher infolge einer 
unheilbaren Krankheit in den Ruheſtand treten 
ſollte, wurde Mittwoch nachmittag von dem von 
Willenberg kommenden Zuge überfahren und 
ſofort getötet. 

Tilſit, 24. Oktober. Die im Konkurs befind⸗ 
liche Weingroßhandlung H. O. Weſtphal (Jah. 
O. Bronſert) hat mit ihren Gläubigern einen 
Zwangsvergleich von 38 Proz. abgeſchloſſen. 


der Herr Regierungsbaumeiſter Kader aus Poſen 
erwählt worden. 

Crone a B., 24. Oktober. Ein jäher Tod 
ereilte heute hier den Fiſchhändler Müller aus 
Bromberg. Beim Ausſpannen ſeines Gefährts 
ſtürzte der bedauernswerte Mann zu Boden und 
war ſofort eine Leiche. g 


14. Provinzial:Malertag. 
Thorn, den 25. Oktober. 
Im Roten Saale des Artushofes trat heute 
vormittag der Unterverband der Maler von O ſt⸗ 
und Weſtpreußen zuſammen, um hier ſeinen 
14. Verbandstag abzuhalten. Von Seiten des 
Magiſtrats war hierzu erſchienen Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten und als Ver⸗ 
treter des Herrn Landrates Herr Regie- 
rungsaſſeſſor Burchardt. Gegen 10 Uhr 
eröffnete der Ehrenobermeiſter und Vorſitzende des 
Lokalkomitees Herr R. Steinecke die Verſamm⸗ 
lung mit herzlichen Begrüßungsworten. Ins⸗ 
beſondere gab er ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten das 
Protektorat über die veranſtaltete Fachausſtellung 
übernommen und daß die Stadt Thorn für dieſe 
Ausſtellung eine ſo reichliche Subvention bewilligt 
habe. Der Verband habe ſich vorgenommen, die 
beiten Arbeiten mit Prämien aus zuzeichnen, um 
dadurch neuen Anſporn zu weiterem Schaffen 
und Streben zu geben. Zum Schluß giebt 
Redner der Hoffnung Ausdruck, daß alle Fragen, 
welche heute zur Beratung ſtehen, zu Nutz und 
Frommen des Verbandes erledigt werden. 
Hierauf ergriff Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten das Wort und führte ungefähr 
folgendes aus: Es iſt mir eine beſondere Freude, 
namens der Stadt Thorn Ihren ſo zahlreich be⸗ 
ſuchten Verbandstag begrüßen zu können. Es 
war uns ein Herzensbedürfnis, die Beſtrebungen 
des Verbandes zu unterſtützen und ihm ſo viel 


Provinzielles. 


Culmſee, 24. Oktober. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in der Familie 
des Arbeiters Chriſtowski hierſelbſt. Die acht⸗ 
jährige Tochter half den Eltern beim Umzuge, 
ſtieß am hellen Tage zufällig gegen einen 
Laternenpfahl und zog ſich dadurch eine Gehirn⸗ 
erſchütterung zu, der fie vor einigen Tagen er⸗ 
legen iſt. 

II. Culmſee, 24. Oktober. Der deutſche Volksverein 
hielt geſtern ſeine erſte Hauptverſammlung ab. Der 
Vorſitzende Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert erſtattete 
zunächſt den Jahresbericht. Nach demſelben gehören dem 
Verein 142 Herren und 16 Damen an. Während des 
Vereinsjahres fanden 5 Familienabende, verbunden mit 
Vorträgen, Geſängen, Theater und Verlooſung ſtatt. Die 
Einnahme betrug 1322,46 Mark — darunter 600 Mark 
Staatsbeihilfe — die Ausgabe 807,92 Mark. Die 
Bücherei zählt über 500 Bände. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert, die 
Pfarrer Schmidt und Puzig, Gymnaſiallehrer Kühnaſt, 
Lehrer Schlawjinski, Maurermeiſter Ulmer und Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Bertram. Die weiteren Schritte über 
die Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter wurden 
dem Vorſtande übertragen. 

Schönſee, 24. Oktober. Für die evangeliſchen 
Schulen in Bielsgk und Skmesk find vom 
Miniſterium große Kaiſerbilder geſchenkt 
worden. 

— WER. on. ——— ͤ ́y—ͤ—ñ—T— — ——— namen 
Heimat die ſcharz⸗weiß⸗rote Flagge wehte. Zwei 
jüngere gelehrte Landsleute, Regierungs- Bau⸗ 
meiſter Dr. L. Borchardt und Dr. H. Schäfer 
vom Berliner Muſeum, hatten hier bereits im 
zweiten Winter kampiert, und eines der 
intereſſanteſten Baudenkmäler altägyptiſcher Zeit, 
das bis auf wenige Steine völlig verſchüttet war, 
bloßzulegen: einen Tempel des Königs Ne-woſer⸗ 
re, der etwa vor 4500 Jahren regiert. Eifrig 
wurde auf dem umfangreichen Gebiet gearbeitet, 
um die letzten Schutt⸗ und Erdmaſſen wegzu⸗ 
räumen; lange Züge von Männern, Frauen und 
Kinder trugen unter einſörmigem Geſang in Laſt⸗ 
körben das Geröll fort, an anderen Stellen wurden 
ſchwere Steine beiſeite geſchafft oder die während 
der letzten Tage gemachten Funde nach den 
Zelten beſördert, nahe denen Tiſchler geräumige, 
ſargähnliche Kiſten anfertigten, in welchen die 
wertvollſten Stücke untergebracht wurden, um 
nach Berlin befördert zu werden. Die dem 
Sonnengotte geweiht geweſene Tempelanlage iſt 
die uns bekannte älteſte ägyptiſche und weiſt eine 
völlig neue Bauart auf; die hier gemachten 
Funde ſind daher von hervorragender Wichtigkeit, 
ebenſo jene, die mit der Entdeckung der nördlich 
vom Tempel gelegenen Stadt Buſiris in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Was durch Jahrtauſende 
im Sande geruht, es iſt uns jetzt in unſerem 
Muſeum zur Schau gebracht, verſehen mit be⸗ 
ſchreibenden Notizen, welche die gewünſchte Auf⸗ 
klärung geben. Auch Seine Majeſtät den König 
Ne⸗woſer⸗re lernen wir aus einem ſorgſam ge⸗ 
arbeiteten Steinrelief kennen, ebenſo die Perſön⸗ 
lichkeiten ſeiner erſten Palaſtbeamten und Prieſter, 


gemacht werden konnten, zuzuwenden. Wie alle 
übrigen Erwerbszweige, ſo haben auch Sie unter 
einer ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe zu leiden, 
wie wir ſie lange nicht gehabt haben. Es iſt 
daher jetzt beſonders nötig, durch treue Arbeit 
und ernſtes Streben die Gefahr zu über⸗ 
winden. Nun, Sie haben den beſten Willen 
dazu, das wiſſen wir, und das beweiſen 


veranſtalten, um weiterhin anregend und belehrend 
zu wirken und neue Kraft zu ſammeln 
für ihren Beruf. Zum Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen gab Redner dem Wunſche Ausdruck, 
daß die Verhandlungen des Maler⸗Tages dem 
Verbande zum Segen gereichen möchten und daß 
ſchöne Blüten und herrliche Früchte daraus 
ſprießen möchten. Mit dieſem Wunſche heiße er 
die Verſammelten herzlich willkommen in der 
alten Weichſelſtadt und hoffe, daß dieſelben einen 
guten Eindruck von derſelben mit nach Hauſe 
nehmen würden. 

Der Vorſitzende des Unterverbandes, Herr 
Oskar Ehlert sen.-Danzig, dankte für den herz⸗ 
lichen Willkommengruß und brachte ein Hoch auf 
die Stadt Thorn und Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten aus. Hierauf verabſchiedeten ſich die 
Herren Dr. Kerſten und Aſſeſſor Burchardt, da 
ſie wegen Behinderung durch Amtsgeſchäfte der 
Verſammlung nicht länger beiwohnen konnten. 

Herr Ehlert widmete den im Laufe des 
Jahres verſtorbenen Innungs mitgliedern warme 
Nachrufe und forderte die Anweſenden auf, ſich 
zu Ehren derſelben von den Sitzen zu erheben. 
Geſchieht. Nach Erledigung einiger Eingänge 
erſtatteten die Obermeiſter der Innungen Königs⸗ 
berg, Elbing, Inſterburg, Thorn, Tilfit, 
Marienburg und Danzig die Berichte der einzelnen 
Innungen über ihre Thätigkeit. Die Thorner 
Innung zählt 23 ordentliche Mitglieder und 
1 Ehrenobermeiſter. 2 Mitglieder ſind im ver⸗ 
gangenen Jahren ausgeſchieden und 5 neu auf⸗ 
genommen worden. Es wurden 4 Quartals- 
verſammlungen und 8 außerordentliche Sitzungen 
abgehalten. 12 Lehrlinge wurden freigeſprochen 
und 33 neu eingeſchrieben. Die Danziger 
Innung feiert in dieſem Jahre ihr 290jähriges 
Beſtehen. h 

Eine Umfrage über die Lohnverhältniſſe in 
den einzelnen Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens ergab 
folgendes Reſultat: Es wurden gezahlt pro 
Stunde in Königsberg 38 bis 50 Pf. bei 10 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Ein unbotmäßiger Soldat wurde 
nach den „Voſſ. Ztg.“ in Fiume verhaftet. 
—— — EEE 


von denen auch andere Zeugen ihrer einſtigen 
Thätigkeit hier aufbewahrt ſind, darunter die 
erheblichſten, die es giebt, und zwar ihre höchſt⸗ 
eigenen Knochengerüſte, unter denen das eine 
einem Grenadier des Soldatenkönigs Friedrich 
Wilhelm J. Ehre eingelegt hätte — dieſer 
ägyptiſche Geheimrat muß mindeſtens ſieben Fuß. 
Leben und Daſeinsgewohnheiten jener längſt ver⸗ 
rauſchten Zeit erſtehen klar und deutlich vor 
uns in den den Toten mitgegebenen Gerätſchaften. 
Werkzeugen, Kleidungen, Modellen; zu letzteren 
gehört u. a. ein hölzerner Küchenhof, der uns 
vor Augen führt, wie etwa um 2100 v. Chr. 
Kinder geſchlachtet, Gänſe gebraten, Korn ge 
mahlen und Brot gebacken wurde — und 
gar ſo groß iſt der Unterſchied zu heute 
nicht! — — 

Aus unſerem Theaterleben iſt wiederum 
nichts Erfreuliches zu berichten. Blumen ⸗ 
thal⸗Kadelburgs neuer Schwank „Das 
Theaterdorf“ fiel imLeſſing⸗Theater 
faſt völlig ab und verdiente das Schickſal — 
Waſſerſuppe, noch dazu mühſam zuſammengerührt. 
Im Opernhauſe ſang am Mittwoch abend 
die intereſſante Rumänin Madame de Nur⸗ 
vina die Margarethe in Gounods gleichnamiger 
Oper. Aber ſtimmlich wie darſtelleriſch konnte 
die Fremde dem deutſchen Gretchen, das ſie 
franzöſiſch ſang, nicht gerecht werden, ſie 
ſtörte direkt die ſonſt vortreffliche Aufführung, 
welche unſere heimiſchen Opernkräfte auf ihrer 
Höhe zeigte. 


Schutz gegen Anſteckung aufzuklären und ſie aus 
ihrer Teilnahmsloſigkeit aufzuſchrecken, gehört zu 
den Zielen der Konferenz. Mit derſelben ſteht 
eine Ausſtellung in Verbindung, welche in neun 
Abteilungen wichtiges Material bezüglich der 
Tuberkuloſe und ihrer Belämpfung enthält, da⸗ 
runter — auch von geſchichtlicher Bedeutung — 
das ſchlichte Gläschen mit der 1881 unternom⸗ 
menen erſten Tuberkelbazillen - Kultur Robert 
Kochs. Am Mittwoch abend fand die Begrüßung 
der Kongreßmitglieder im Abgeordnetenhauſe ſtatt, 
in deſſen Sitzungsſaale am Donnerstag die Be⸗ 
ratungen und Vorträge begannen, welche 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen und hoffent⸗ 
lich das befriedigendfte Ergebnis „haben werden. 

Durchaus befriedigend iſt der Erfolg unſerer 
deutſchen Orient⸗Geſellſchaft, welche 
das Studium des Orientalischen Altertums im 
allgemeinen und die Erforſchung beſtimmter alter 
Kulturſtätten im Leſonderen bezweckt, das be⸗ 
weiſt die im bichthofe unſeres ägyptiſchen 
Muſeums veranſtaltete Ausſtellung der Fun de 
bei Abuſir, die wir den von deutſchen 
Gelehrten unternommenen Ausgrabungen ver⸗ 
danken. Zu den freundlichſten Erinnerungen an 
das Pharaonenland gehört für den Schreiber 
Dieſes ein im vorvergangenen Frühling Abuſir 
abgeſtatteter Beſuch. Von Kairo aus gings mit 
der Elektriſchen bis zu den Pyramiden und von 
dort auf dem Rücken eines flinken Grauchen 
zwei Stunden durch Wüſtenſand nach Abuſir, 
wo auf einem von mehreren kleineren weißen 
Zelten umgebenen größeren Zelte aus grünem 
Plantuche als teurer Gruß der fernen deutſchen 
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Gneſen, 24. Oktober. Zum Stadtbaurat ift 4 


Mittel, als nach dem Stande des Etats flüſſig 


die Vorträge und die Ausſtellung, die Sie a 


Stunden Arbeitszeit, in Braunsberg 28 bis 
32 Pfg. (11 Std.), in Elbing 28 bis 40 Pfg. 
(11 Std.), in Inſterburg 35 bis 40 Pfg. (11 
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ter n-Elbing und Loleytis⸗Danzig gewählt. 


Braunsberg, korreſpondierende Mitglieder. 


fahrungen ſtatt. Heute nachmittag wurde eine 


Fortbildungsſchulen zu Danzig, Thorn, Elbing 


Std.), in Thorn 30 bis 35 Pfg. (11 Std.), in 
Tilſit 35 bis 45 Pfg. (11 Std), in Marienburg 
30 bis 40 Pig. (11 Std) und in Danzig 35 bis 
50 Pfg. (10 Std.) 

Hierauf erſtattete der Kaſſenführer Herr von 
Brzezinski⸗Danzig den Kaſſenbericht. Der 
Unterverband zählt augenblicklich 311 Mitglieder 
gegen 281 beim letzten Verbandstage. 1900 betrug 
der Kaſſenbeſtand 107,02 Mk. Die Einnahme 
im Jahre 1901 belief ſich auf 498,02 Mk., die 
Ausgabe auf 315,29 Mk., ſo daß ein Beſtand 
von 182,29 Mk. verbleibt. Im Jahre 1902 be⸗ 
trug die Einnahme 467,73 Mk., und die Aus⸗ 
gabe 223,55 Mk, ſo daß der augenblickliche Be⸗ 
ſtand 244,18 Mk. beträgt. Zu Kaſſenreviſoren 
wurden die Herren Nitſch-Königsberg, Quin. 


wälte eingetragen worden. Der Ober ⸗Grenz 
Kontroleur Littkemann in Gorzno als Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur nach Konitz, der Hauptzoll⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Kirch von Stralſund als Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleur nach Gorzno, der Steuerauf⸗ 
ſeher für die Zuckerſteuer Lemke von Unislaw als 
Steue aufieher nach Prechlau und der Steuer- 
auſſeter für die Zuckerſteuer Wandam von Neu⸗ 
fahrwaſſer nach Unislaw. Zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Grenzaufſeher find einberufen worden 
der ehemalige Sergeant Treichel aus Danzig nach 
Neudorf, der Vizewachtmeiſter Zeiger aus Lyck 
nach Gorzno und der ehemalige Sergeant Seliger 
aus Neufahrwaſſer nach Mlyniec. 

— Ordensverleihungen. Dem Erſten 
Staatsanwalt Zitzlaff zu Thorn ift der kaiſerlich 
ruſſiſche St. Stanislausorden zweiter Klaſſe, dem 
Poſthalter a. D. Hoffmann zu Strasburg iſt der Rote 
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Sich zu 
Gramtſchen (Kreis Thorn) der Adler der In⸗ 
haber des königlichen Hausordens von Hohen: 
zollern verliehen worden. 

— wahlen zur Weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer. Im November find in jedem Wahl- 
beziike der Provinz Weſtpreußen je ſechs Mit⸗ 
glieder und ſechs Stellvertreter zur Aerztekammer 
für die Wahlperiode 1903 bis 1905 zu wählen. 
Der Vorſtand der Aerztekammer hat den Wahl⸗ 
termin auf die Zeit vom 11. bis 13. November 
feſtgeſetzt; die Wahlberechtigten haben ihre 
Stimmzettel in dieſer Zeit an den Vorſtand der 
Kammer nach Danzig einzuſenden. 

— der weſtpreußiſche provinziallandtag 
ſoll zum 10. März n. 3. einberufen werden. 
Der Provinzialausſchuß hat einen bezüglichen 
Antrag bei der Staatsbehörde geſtellt. 

— Eine für Fuhrwerksbeſitzer wichtige 
Entſcheidung hat das Landgericht in Juſterburg 
gefällt. Danach haftet der Führer eines Fuhr⸗ 
werks, ſolange er die Macht über die Pferde 
hat, für den durch das Fuhrwerk verurſachten 
Schaden. Sobald er aber die Gewalt über 
die Pferde verliert, haftet er nicht, ſondern der 
beſchloſſen, die Prüfungsarbeiten für Geſellen ein. | Eigentümer der Tiere, denn es handelt ſich um 
heitlich feſtzuſetzen, und zwar ſoll plaſtiſſch es einen Schaden, der durch Tiere verurſacht 
Malen als Grundbedingung angenommen wurde. 5 
und dasſelbe mehr in den Fach- und Fortbildungs- a D:5üge Königsberg:Breslau und 
ſchulen gelehrt werden. Einige weitere Anträge umgekehrt erfüllen nicht die Ecwactungen, die 
betr. die geſetzliche Einführung von Alters⸗-In⸗ auf ihre Frequenz geſetzt wurden. Sie ſollen die 
validen Verſicherungs⸗ Pflicht- Kaſſen, geſetzlichef am ſchlechteſten beſetzten Züge aller D- und 
Einführung von Meiſterkurſen, Beibehaltung reſp.] Schnellzüge des Bezirks fein. Die Eiſenbahn⸗ 
Weiterführung des Meiſtertitels ꝛc. wurden teils verwaltung verharrt bei der Anſicht, daß fie 
als Anträge für den 18. deutſchen Malertag wieder aufgehoben werden müßten, wenn nicht 
empfohlen, teils zurückgezogen. Die Vorſtands⸗ erwartet werden dürfte, daß ſich die Benutzung 
wahl ergab folgendes Reſultat: Obermeiſter für die Folge günſtiger geſtalten würde. Wenn 
Mallien⸗ Königsberg, 1. Vorſitzender, Heſſe⸗ man ſich entſchließen wird, die Züge über die 
Königsberg, Kaſſenführer, Köhler⸗ Königsberg, Strecke Marienburg⸗Graudenz-Thorn zu leiten, 
Schriftführer und Ehlert ⸗ Danzig und Vetka⸗ die die natürliche und kürzeſte iſt, dann werden 
Der |diefe Züge auch beſſer beſetzt fein und den Er⸗ 
Sitz des Unterverbandes, der bisher in Danzig war, wartungen entſprechen. 
iſt durch dieſe Neuwahl nach Königsberg verlegt!“ , die dirigenten der Regimentskapellen, 
worden. Herr Thiel mann ⸗Elbing erſtattete die jetzt den Rang der Feldwebel und Wacht⸗ 
Bericht über die Bundesſterbekaſſe und meiſter bekleiden und ſeit einiger Zeit durch ein 
empfahl den Beitritt zu derſelben. Als Ort für] beſonderes Abzeichen auf den Schultern auch vor 
den nächſten Unterverbandstag wurde Königs“ dieſen noch ausgezeichnet find, ſollen, wie den 
berg gewählt. Zum Schluß der Sitzung fand „Münch. Neueſt. Nachr.“ berichtet wird, demnächſt 
eine Ausſprache über verſchiedene techniſche Er⸗ eine Rangerhöhung erhalten, indem der Kaiſer 
denjenigen, die eine gewiſſe Reihe von Jahren 
ſich als Muſikdirigenten bewährt hätten, den 
Dienftgrad der Feldwebelleutnants ver⸗ 


In die Beurteilungskommiſſion für die Fachaus⸗ 
ſtellung wurden folgende 7 Herren gewählt: 
Steinicke ⸗ Thorn, Köhler ⸗Königsberg, 
Sonnenburg Danzig, Brandt Elbing, 
Reinhold ⸗ Danzig, Gels z Danzig und 
Rektor Spill⸗Thorn. 

Hierauf erſtattete Herr O. Ehlert ſen.⸗Danzig 
den Bericht über den 17. deutſchen Malerver⸗ 
bandstag, welcher in Danzig abgehalten worden 
iſt. Der Verband zählt danach 6 Unterverbände, 
60 Innungen und 85 einzelne Mitglieder, zu- 
ſammen 5819 Mitglieder. Dem Unterverband 
Dfte und Weſtpreußen gehören neun Innungen 
an. Als Vorort für den nächſtjährigen Maler⸗ 
verbandstag wurde Chemnitz gewählt. Herr 
von Brzezinski ſtattete dem Redner für den 
Bericht den Dank der Verſammlung ab. 

Es folgte nunmehr eine Ausſprache da⸗ 
rüber, wie die gegenwärtige Lage zu ver⸗ 
beſſern ſei. Sodann wurde folgender Antrag 
der Maler- und Lackierer-Innung zu Königsberg 
angenommen: „Der Unterverbandstag wolle 
beſchließen, daß Ausſtellungsſachen, die bereits 
einmal prämiiert find, auf unſeren Unterverbands⸗ 
tagen nicht wieder prämtiert werden dürfen.“ Ferner 
wurde auf Antrag der Maler-Innung zu Elbing 


Beſichtigung der Stadt vorgenommen. Abends 
8 Uhr iſt gemütliches Beiſammenſein im Schützen⸗ 


hauſe. Am Sonntag um 11 Uhr findet die) leihen will. f 
Preisverteilung durch Herrn Erſten — Konzert der Liederfreunde. Die am 
Bürgermeiſter Dr. Keiſten ſtatt. Um 3 Uhr ber 2. November vom Mäfnergejangverein „Lieder⸗ 


freunde“ zur Aufführung gelangende Lieder- 
kantate „Der Landsknecht“ von W. Taubert 
ſchildert in ihren 12 Geſängen einen Kriegszug 
deutſcher Landsknechte nach Italien unter Georg 
von Frundsbergs Führung. Die Einleitungschöre: 
„Werbung“, „Fahrende Schüler“, „Auszug“ 
intereſſieren ſogleich die Zuhörer durch ihre teils 
markigen, teils lieblichen Weiſen. Sie geben uns 
ein Bild von den rauhen Söldnerſcharen, von 
dem blinden Vertrauen derſelben zu ihrem 
berühmten Heerführer Frundsberg, von dem 


ginnt das Feſteſſen, womit die Fahnenweihe 
verbunden ſein wird. Von 8 Uhr ab iſt gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit Damen, wobei die 
Fahnenſchleifen mit einem Prolog, den Frl. Jacob 
ſprechen wird, übergeben werden. Einige Chöre 
der „Liederfreunde“ werden das Feſt verſchönern. 
Für den Montag iſt die Beſichtigung von Thorn 
und nächſter Umgebung in Ausſicht genommen. 

Die Fachausſtellung, welche ſich im 
Spiegelſaale des Artushofes befindet, bietet in 
ihrer Geſamtheit ein recht erfreuliches Bild von 


der Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Zauber dieſes Namens, welcher ſelbſt die fahrenden 
einzelnen Ausſteller. Von Baar Meiftern | Schüler beitimmt, die hohe Schule zu verlafien 
ſind vertreten die Herren Wichmann, und fi dem Zuge Fundsbergs anzuſchlißen. 
Jablonski, Jaeſchke und Joſef Im Feindeslande angelangt, ſchlägt Frundsberg 


ein Lager auf und ſtellt Poſten aus: „Auf der 
Wacht“, ganz allein in weiter Runde, denkt der 
Landsknecht an die fernen Lieben zurück; ein 
Tenorſolo giebt dem Sehnſuchtsgefühl ſtimmungs⸗ 
vollen Ausdruck. Sehr wirkungsvoll iſt der 
darauf folgende, die Siegesträume der Kriege⸗ 
ſchildernde Chor: „Zur Nacht.“ Nach einem 
lieblichen Sopranſolo: „Morgenlied eines 
frommen Landeknechtsknaben“ begleiten wir den 
Heerzug in dem prächtigen Chor: „Wanderlied“ 
auf feinem Abſtiege nach Italien. Den Vor⸗ 
marſch auf Rom erzwingen die Landsknechte 
durch blutige Schlachten. In dem Chor: 
„Schlachtgeſang“ ſehen wir die Krieger begeiſtert 
für ihres Kaiſers Ehre ſtreiten; den dabei gefallenen 
Helden wird: „Auf der Wahlſtatt“ eine ergreifende 
Todtenfeier dargebracht. Ein farbenprächtiges 
Bild von dem mittelalterlichen Soldatenleben 
geben die in der Ausführung überaus ſchwierigen 
Chöre: „Im Quartier“ und „Im Lager“, ſowie 


Kwiatkowski, die zumteil ganz hervorragende 
Sachen ausgeſtellt haben. Die Zeichnungen 
ſtellen hübſch ausgeführte Deckenentwürfe und 
Fülungen dar, ferner ſind aber auch einige 
prächtige Oelgemäde und Holzmalereien vertreten. 
Von auswärtigen Meiftern find zu erwähnen die 
Herren Böer⸗ Freiburg i. Schl, Linus Schwarz- 
Culmſee, Siebert, Albien⸗Elbing (Gobelinmalerei), 
Gendzierski⸗Danzig, C. Lange-Elbing uſw. Die 


und Königsberg haben die Ausſtellung mit einer 
Anzahl Schülerarbeiten beſchickt, die von dem 
Fleiß und den Leiſtungen der einzelnen Schüler 
ein hübſches Zeugnis ablegen. Auch die zahl⸗ 
reich ausgeſtellten Lehrlings- und Gehilfen⸗ 
arbeiten verdienen Anerkennug. Der Beſuch der 
Ausſtellung kann allen Freunden des Handwerks 
warm empfohlen werden. 


E —..., — ERSTEIGERN mn 


Lokales. das Lied des fahrenden Schülers: „Cantilena 
Thorn, den 25. Ottober 1902. |potatoria“. Da ſieht man die Krieger, wie ſie 
— perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſorſſich dem Karten⸗ und Würfelſpiel hingeben und 


Semprich iſt in die Liſte der bei dem Oberlandes⸗ 


dabei in Streit geraten. Letzterer wird dadurch 
gericht in Marienwerder zugelaſſenen Rechtsan⸗ 


beendet, daß der Heerführer zum Tanze aufſpielen 


führende Ausſchuß verfügt z. Z. über ca. 22 000 M. Er 
hofft von der jo oft bewährten Opferfreudigkeit der 
Bürger im Stadt⸗ und Landkreiſe, daß die fehlenden 
9 bis 10 000 M. bis zu dem in Ausſicht genommenen 
Termine aufgebracht werden. Gerade für Thorn iſt ein 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wegen der Nähe der Grenze 
und der großen Garniſon von beſonderer Bedeutung. 
Das rauchgeſchwärzte Standbild draußen auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke wird niemand für eine ausreichende Ehrung 
des herrlichen Gründers des deutſchen Reiches anſehen. 
Möge der Sammeleifer in allen vaterländiſch geſinnten 
Kreiſen im Hinblick auf das nahe ſchöne Ziel neu er⸗ 
wachen! i. 


—— ñ—[—ü —— — —— 


Meuelte Nasrtcten. 

Danzig, 25. Oktober. Heute mittag fand 
auf der hieſigen Schichauwerſt der Sta p e l⸗ 
lauf des für den Norddeutſchen Lloyd hier er⸗ 
bauten Schnelldampfers „Seydlitz“ ſtatt. 

Danzig, 25. Oktober. Herr Ober⸗ 
präſident Delbrück hat ſich geſtern zu 
perſönlichen Vorſtellungen als neuer Chef der 
Provinz bei Mitgliedern des Staats miniſteriums 
auf wenige Tage nach Berlin begeben. 

Poſen, 25. Oktober. Die Kriminalpolizei 
beſchlagnahmte eine anonym erſchienene 
Broſchüre über die Kaiſerrede im Pro⸗ 
vinzialſtändehaus wegen verſchiedener Majeſtäts⸗ 
beleidigungen. 

Breslau, 25. Oktober. Zu den Czen⸗ 
ſtochauer Krawallen wird noch gemeldet, 
es jei jetzt genau feſtgeſtellt, daß über 3 0 
Perſonen vom Militär erſchoſſen 
und gegen 160 Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. Diejenigen Erſchoſſenen, 
welche Angehörige in Czenſtochau hatten, ſind 
von ihnen vom Platze fortgeſchafft und in aller 
Stille beerdigt worden. 

Berlin, 25. Oktober. Auf den Shnell- 
zug Berlin⸗Köln wurden bei Station Alteneſſen 
mehrere Revolverſchüſſe abgefeuert, wo⸗ 
durch ein Wagenfenſter zertrümmert, jedoch niemand 
verletzt wurde. — Dem Schriftſteller Eduard 
Engel iſt wegen ſeiner Verdienſte um die fran⸗ 
zöſiſche Litteratur vom franzöſiſch n Unterrichts⸗ 
miniſter das Offizierkreuz der Akademie verliehen. 

Greiz, 25. Oktober. Sämtliche 
Webereiarbeiter des Vogtlandes 
beſchloſſen, ſich gemeinſam mit den ſtreikenden 
Meeraner Webern ſolidariſch zu erklären 
und die Meeraner Streikarbeit nicht zu fertigen. 
Sollten die vogtländiſchen Fabrikanten auch ferner 
die Arbeit für Meerane in Auftrag nehmen, ſo 
erfolgt ein Generalſtreik ſämtlicher voigt⸗ 
ländiſchen Webereiarbeiter. 

Rom, 25. Oktober. Der Zar kommt ſchon 
im Dezember auf einem Kriegsſchiff direkt von 
Livadia nach Rom, ftatt, wie ursprünglich bes 
abſichtigt war, erſt im April nächſten Jahres. 
Die Beſchleunignng der Reiſe wird mit den 
orientaliſchenEreigniſſen in Zuſammen⸗ 
hang gebracht, die es dem Kaiſer von Rußland 
ratſam erſcheinen laſſen, ſich ſo bald wie möglich 
mit dem König von Italien zu verſtändigen. 

Newyork, 25. Oktober. Auf dem Vulkan 
Jzalco auf San Salvador hat eine ſchwere 
Eruption ſtattgefunden. Es haben ſich 5 
neue Krater gebildet. 

Warſchau, 25. Oktober. Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Warſchau betrug 2,77, bei 
Chwalowice 2,89 Meter. 


läßt und den Landsknechten Gelegenheit giebt, 
ſich mit den erſchienenen ſchmucken Dirnen im 
Reigen zu ſchwingen. Endlich iſt der Heerzug 
vor Rom angelangt. Bevor es zum Kampfe 
kommt, führt uns der Komponiſt in einem vor⸗ 
trefflichen Sopranſolo: „Heimweh“ die bange 
Todesſtimmung der tapferen Schar vor Augen. 
Der Entſcheidungstag bricht an, Frundsberg 
befiehlt in einer hoch dramatiſchen Szene 
den Angriff auf Rom. Der Kampf, 
insbeſondere um das Haupt Bollwerk: 
„Die Engelsburg“, iſt ein langer und harter. 
Nach heißem Ringen gelingt es jedoch der 
deutſchen Kriegerſchar, Breſche in die Mauern 
zu ſchlagen und Rom zu erſtürmen. Mit einem 
pompöſen „Siegesgeſang“ ſchließt das ungemein 
ſeſſelnde Taubert'ſche Weik. 

— Im vitktoriagarten findet heute Sonn⸗ 
abend abend eine Vorſtellung zu halben 
Preiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt der 
„Freifhüg‘ Morgen Sonntag wird der 
„Zigeunerbaron“ gegeben. 

— das Kolonialfeit, das am 5. November 
die diesjährige Thätigkeit der hieſigen Kolonial⸗ 
abteilung einleiten ſoll, wird durch ein an Ah⸗ 
wechſelungen reiches Programm die Mitglieder 
und Gäſte der Abteilung zu unterhalten wiſſen. 
Eine Hauptanziehungskraft dürfte auch die mit 
dem Feſte verbandene Kolonialausſtellung aus⸗ 
üben, die neben Bildern, Karten und Büchern, 
ſowie karthogrophiſchen Gegenſtänden aus dem Schul⸗ 
gebiete eine reiche Auswahl von verfäuflichen 
Kolonialprodukten umfaßt. Um den Abſatz dieſer 
Kolonialprodukte noch mehr zu fördern, wird die 
Ausſtellung ſchon von 3 Uhr nachmittags für 
jedermann geöffnet ſein. Hoffentlich entſchädigt 
ein zahlreicher Beſuch und eine rege Kaufluſt die 
Firma Karl Elſengräber⸗Halle, deren Vertretung 
am hieſigen Orte Fel. Siewerth, Altſtädtiſcher 
Markt, dauernd unterhält, für die Unkoſten, die 
die Zuſendung der Waren und Dekorationsgegen⸗ 
ſtände veranlaßt. 

— der Michaelisjahrmarkt beginnt am 
Montag, den 27. Oktober, und dauert bekanntlich 
acht Tage. 

— Dom Schießplatz. Vom Mittwoch, den 
29. bis Freitag den 31. d. Mts. wird von Fort 
Winrich von Kniprode aus Geſchützen ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen. N 

— Temperatur morgens 8 Uhr 4 Grad. 
Barometerſtand 8,3 Zoll. 
Waſſerſtand der Weichſel 1,71 Meter. 
verhaftet wurden 2 Perſonen. 
Gefunden eine Quittungskarte des Ar- 
beiters Jacob Lempik, im Flur des Hauſes 
Eliſabeihſtr. 14 ein goldener Ring, zugelaufen 
ein ſchwarzes Huhn bei Krumm, Fiſcherſtr. 55. 

podgorz, 24. Oktober. Eine Generalverſammlung 
hält die Liedertafel morgen (Sonnabend) abends 8 Uhr 
im Vereinslokale ab. — Die Nachtragsgemeindeſteuerliſte 
von Podgorz pro 1902 liegt hier in der Zeit vom 25. 
Dftober bis 7. November er. im hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau zur Einſicht aus. — Die Deichbeträge für das 
1. Halbjahr 1902 find innerhalb 8 Tagen bei Vermeidung 


der exekütiviſchen Beitreibung an die hieſige Kämmereikaſſe 
zu zahlen. 


— 


Eingeſandt. 
(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaktion 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in unſerer Stadt iſt nun der Verwirklichung 


nahe. Der geſchäftsführende Ausſchuß ließ in dieſem] Berlin, 25. Oktober. Feuds fe. 24. Oktob 
Jahre 2 bedeutende Bildhauer, die Herren Profeſſor] Ruſſiſche Banknoten 216,35 | 21635 
d. Uechtritz⸗Berlin und Herter⸗Charlottenburg nach] Warſchau 8 Tage 215,95 —.— 

Thorn kommen, damit fie die in Betracht zu ziehenden] Hefterr, Banknoten 85,50 85,50 
Plätze in Augenſchein nehmen. Beide erllärten den Plat] Preuß. Konſols 3 pct. 92.— 92,.— 

an der Weſtſeite des Rathauſes gegenüber der Poſt und] Preuß. Konſols 3¼ pet. 101,90 | 101,80 
altſtädtiſchen Kirche für den geeignetſten. Abgeſehen davon, | Preuß. Konſols 3 ¼ pCt. 101,89 | 101,80 
daß derſelbe im Mittelpunkte des Stadtgebietes] Deutſche Reichsanl. 3 pt. 92.— 92.— 
liegt, abgeſehen davon ferner, daß er durch die Geſchichte] Deutſche Reichsanleihe 3¼ pCt. 101,90 |. 102,— 
langer Jahrhunderte geweiht iſt, bietet er durch das] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 89,10 88,80 
prächtige Riſalit des Rathauſes einen architektoniſch üter-| do. . p.. bo. 98,25 98,20 
aus wirkſamen Hintergrund. Die ſtattlichen öffentlichen | Poſener Pfandbriefe 3¼ pet. 99,25 99,20 
Gebäude ringsum, Marienkirche, Poſt, altſtädtiſche Kirche, 3 A 4 pCt. 102,50 102 50 
Artushof werden eine ſtimmungsvolle Umgebung abgeben. | Poln. Pfandbriefe 4½ pl. 99,90 99,90 
Da das Denkmal nahe an das Rathaus herangerückt an 1 % Anleihe 6. 31,40 31,05 
werden fol, ift auch keine Störung des Marktverkehrs] Italien. Rente 4 pct. 195,— | 103,— 
zu befürchten, wie bereits die probeweiſe Abſperrung des] Ruman. Reute v. 1894 A pt. 84,70 84.70 
von dem Poſtamente zu bedeckenden Raumes gezeigt bat. | Diekon o- Komm.⸗Anth. exkl. 187,— 187,10 
Daß das Marktgewühl den Eindruck des Denkmals] Gr. Berl. Straßenbahn-Ültien 212,10 212,40 
beeinträchtigen würde, wie von mancher Seite ange-] Harpener Bergw.⸗Akt. 167,.— 167,60 
nommen wurde, beſtritten beide Sachverſtändige aufs] Laarahütte Aktien 198,.— 198,70 
Entſchiedenſte. Im Gegenteile gehöre der Kaiſer unter das] Nordd. Kreditanſtalt⸗Artien 101,50 | 101,50 
Volk, und das bunte Treiben an Markttagen würde die | Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pkt. [nn 5 
Wirkung noch ſteigern. — Der Platz vor der Garniſon⸗] Weizen: Oktober —.— 153,50 
kirche, der früher von verſchiedenen Seiten in Ausſicht Y Dezember 152,50 | 153,60 
genommen war, iſt nach ihrem Urteile mindergünſtig, 5 Mai 155,75 | 156,55 
weil der hohe Turm das Denkmal erdrücken, auch die 5 loco Newyork 77859 78¼ 

Kaſernen ringsum keinen wirkungsvollen Hintergrund ab⸗[ Roggen: Oktober 14225 | 141,75 
geben würden. — Der Platz am Bromberger Tore ſei 5 Dezember 139,25 139,75 
noch zu unfertig, um etwas Monumentales dort zu ſchaffen. 139,50 | 140,— 


f Mai 
Eulritus: Loco m. 70 M. St. 42,70 
Wechſel⸗Disſont 4 pet Lowbarn-Nmstus 5 vn 
Die Auskunftei w. Schimmelpfeng und die mit ihr 
verbündete The Bradstreet Company halten ihre bewährte 
Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide 
Inſtitute beſchäftigen in 14 Geſchäftsſtellen einige 
tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 
Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei be⸗ 
findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 
Einer sagt’s dem Andern = 
ebraucht als Bestes nur Lial- 
und wasser und Toilettemittel. 


Der Maglſtrat und die Stadiverordneten haben ſich in 
dankenswerter Einmütigkeit dem Urteile der Sachver— 
ſtändigen angeſchloſſen und die Hergabe des Platzes vor 
dem Rathauſe beſchloſſen. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
hat infolgedeſſen beiden Künftlern aufgegeben, im engeren 
Wettbewerbe Entwürfe und Modelle bis zum 1. Februar 
1903 einzureichen und ſich verpflichtet, keinen dritten zum 
Mitbewerbe zuzulaſſen. 4 Wochen danach ſoll die Zu⸗ 
ſchlagerteilung erfolgen, ſodaß in der 1. Hälfte des Jahres 
1904 die Aufſtellung des Denkmals zu erwarten ſteht. 
Beide Künſtler haben bereits eine Anzahl Denkmäler ge⸗ 
ſchaffen, fo v. Uechtritz u. a. den König Wilhelm in der 
Siegesallee, den Moltke in Breslau, einen Brunnen im 
Hofe des Kultusminiſteriums, Herter u. a. das Kaiſer⸗ 
denkmal an der Holtenauer Schleuſe, ſowie in Potsdam, 
den Krupp vor der techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg, den Helmholtz vor der Berliner Univerſität. Von 
beiden‘ ift alſo etwas Gediegenes, Eigenartiges auch für 
Thorn zu erwarten. Als Preis des ausgeführten Denk⸗ 
mals haben beide 30000 Mk. außer den Erdarbeiten 
gefordert. Die Höhe desſelben ſoll etwa 5 Meter be⸗ 
tragen, die Figur aus Bronze kommt auf einen Sockel 
von Granit oder Sandſtein zu ſtehen. — Der geſchäfts⸗ 


FFC ˙ AA 
Linde's 
Essenz 


wird in Tassen, Gläsern uno 
anderen Gefässen verkauft, Sie 
in jedem Haushalt praktmehe 
Verwendung finden können, 


SSC e 53335 


Max Wollenberg 
erm Wollenberg 


geb. Rothholz 
»>> Vermählt e. 4. 
Thorn, den 24. 3 1902. 


„„ 


Heute men 1 Uhr eiche 
ſanft nach langem Leiden 8% 
unſere inniggeliebte Tochter 
und Schweſter 


Meta Wobbe 


im Alter von 22 Jahren. 2 
Dieſes zeigen ſchmerzer⸗ 
n 5 


aa a 5. 
Thorn, den 25, Okt. 1902. 
192 dle trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Dienstag nachmittag 3 Uhr WR 

vom Trauerhauſe Copper- Bi 
nicusſtraße Nr. 9 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Au unſerer mit einem Lehrerinnen⸗ 
jeminar verbundenen höheren Mädchen 
ſchule iſt eine Oberlehrerſtelle neu zu 
beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 
Mark 2700 Mark und ſteigt in drei⸗ 
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die evtl. Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit und die 
evtl. Gewährung der ſogenannten 
feſten penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber müſſen die Oberlehrer 
prüfung beſtanden haben und die volle 
Falkutas in zwei an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen verwendbaren Lehrgegenſtänden 
nachweiſen können. Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler werden in erſter Reihe be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Meldungen erſuchen wir unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der Zeug⸗ 
niſſe bis zum 1. Dezember d. Is. bei 
uns einzureichen. 

Thorn, den 21. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verdingung 
der Lieferung von 
a) 95000 cbm Kies mit höchſtens 
10 % Sandgehalt, 
b) 5000 obm Kies mit höchſtens 50% 
Sandgehalt. 
Angebote auf Lieferung ſind bis zum 
Eröffnungstermin am 20. November 
d. 3s., vormittags 11 Uhr an uns 
einzureichen. Die Eröffnung der An⸗ 
gebote erfolgt in unſerem Dienſtge⸗ 
bäude Zimmer 97. Die vorgeſchriebenen 
Bedingungen mit Angebotsbogen 
können bei dem Vorſtande unſeres 
Zentralbureaus eingeſehen, oder von 
demſelben gegen koſtenfreie Einſendung 
von 60 7 in bar poſtfrei bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Bromberg, den 21. Oktober 1902. 


Mönigliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung. 


Am dienstag, den 28. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der ehemaligen Pfand⸗ 
kammer am Kgl. Landgericht hierſelbſt 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
1 Teppich 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 25. Oktober 1902. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


dienstag, den 28. Oktober 1902, 
vormittags 10 Uhr 

werde id, vor dem Königlichen Land⸗ 

gerichte hi ierſelbſt 


1 eiseraen Geldschrank, 
1 Buffet u. andere Möbel 


öffentlich verſteigern. 


Kim 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentl, Versteigerung. 


Donnerstag, den 50. Oktober, 
von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma Rudolf Asch 
in Thorn, Brückenſtraße, nachſtehende 
215 abgenommene Speditionsgüter 


2 Fäßchen e f 
1 Kiste Stahlknöpfe, 12 
Kolli mit 9 
ſtücken, 2 Ballen Baga 
48 Stück 3 
Sera 2 Faß Wein, 6 
ften Früh⸗Konſerven, 

Hobelbankteile, Werk⸗ 
zeugkaſten u. a. m. 

ffentlich meiſtbietend gegen Baar» 

zahlung verſteigern. 

Nita, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mert nine, icher Schriftleiter: 


4 


Fran; Malheur Thorn. 


E braunſchweiger Gemüje-Konjerven =: 
e heiniſche Kompot- Früchte 


== 


Iloderne : 
Kunsf = 


Tllustrierte Zeitschrift 
mit Kunstbeilagen 


Preis des Vierzehntagsheftes nur 60 Pfg., 


Nummer a Mk. 1.20. Nichtabonnenten bezahlen 3 Mk. bezw. 2 Mk. 
für diese Extra-Nummer. 


RICH. 


Berlin W. 57. 


— 


Bekanntmachung. 


Auf dem früheren Ziegeleigehöft auf 
der Bromberger Vorſtadt (Ziegelei⸗ 
gasthaus) lagern etwa 25 cbm kleinere 
Feldſteine und 20 ehm zu Kopffteinen 
1 80 Steine verkauft werden 


N Hilfsfürfter Herr Nelpert zu 
Thorn I ift ermächtigt, obige Steine 
freihändig zu verkaufen. 

Thorn, den 24. Oktober 1902. 


Der Magiitrat. 


In Deutſchland, Frankreich und 
England wiſſenſchaftlich ausgebildete 
Lehrerin erteilt 


Unterricht 


in Konverf., Gram., Litt. und allen 
anderen Fächern in und außer dem 


9 5 8. Arons ohn, 
Bismarckſtr. I, pt. 


Wir ſuchen einen jungen 


Buchhalter % 


mit guten Kenntniſſen in der doppelten 
Buchführung. Angebote nur ſchriftlich 
mit Angabe der Zeugniſſe und des 
Gehaltsanſpruches. 


Elektricitätswerke Thorn. 


Nodjenneider 


fucht . Doliva. 


Buchhalterin, 
mit der dopp. Buchführung vertraut, 
in Stenographie und Schreibmaſchine 
firm, ſu cht von ſofort Stellung, 
ebenſo eine 8 
Verkäuferin, 
welche 6 Jahre in einem Kurz⸗„Weiß⸗, 
Putz⸗ u. Galanterie-Geſchäft thätig 
war. Offerten unter M. S. an die 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


An allen Orten können 
Damen ständigen 


* 
Nebenverdienst 
durch Anfert, sehr hübscher 
Hausarbeiten für mein Ge- 


schäft finden. Prospekt mit 


Muster gegen 30 Pfg. 
Justus Waldthansen, 
München, Schillerstr. 28. 


Aufwartemädchen 
wird verlangt Brombergerſtraße 55. 
— — — —᷑ — 


Aufwartung 
ſucht Frau Buchhändler Schwartz. 


Eine Ladeneinrichtung, 


paſſend zum Sigarsengejhäft, wirb 
zu kaufen gesucht. Offerten unt. 
S. G. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein gut erhaltenes 
Pianino 


Gerſtenſtraße 8, part. 


Ein Gasofen gabe 


Eliſabethſtraße 8. 8. 


Zahnkitt 


zum Selbſtplombieren hohler Zähne 
. len Anders Co. 


zu verlaufen 


10 1 1 


n empfehlen in bekannter Güte diesjähriger Einmachung ſehr preiswert 


L. Dammann & een. Thorn. 


Fernſprecher 51. 


Freunde der Kunst und Literatur, des Theaters, des Sports abonnieren nur 


Der neue (XVII.) Jahrgang bringt 


Künstlerisch vollendete Kunstblätter 


farbiger und schwarzer Ausführung 


nach den Meisterwerken erster Künstler, 


Erste Romane, Novellen, Gedichte 


der 


Weihnachts- und Frühlings- 


BONG, Kunstverlag. 


Magdeburger Sanerkohl, 
Dillgurken, 


Preisselbeeren 
in Zucker gekocht, 


Brannschw. Gremüse-Konserven 


empfiehlt zu billigſten Preiſen x 
M. Kopezynski, 


Kolonialwarenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Speiſekartoffeln, 
vor den Fröſten gegraben, alſo winter⸗ 
feſt. Proben auf Wunſch. 
Pferdemöhren 
a 1 , bei größeren Poſten billiger, 
frei Haus verkauft 

Block, Schönwalde. 
Fernſprecher 317. 


Köſtlichen Naudladhs 


im Aufſchnitt Pfund 
in ganzen Pfunden 
in ganzen Seiten 


1.10 " 
DE 1% 
zeitweiſe noch billiger empfiehlt 1 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


DEE” Ronovat "BE 


vorzügliches Mittel zum 
Aufbürſten 
schwarzer Garderebe. 


Zu haben in Flaſchen & 50 
und 25 1 und in Packeten 
5 bei 


e & Co. 


„Opiginsl⸗H⸗Stollen 


„ess alterfk Kronentritt unmöglich! 


Warnung! 
Die Vorzüge der H- Stollen 
A sind bedingt durch eine 
4 ganz besondere Stahlart, die 
nur wir verwenden. 
Um sich vor Schaden zu 
schützen, weise man daher 
jede Nachahmung zurück 
und verlange beim Einkauf 
ausdrücklich unsere altbewährten 
Original-H-Stollen L 
mit der Fabrik-Marke Co 
Illastrirter Katalog kostenfrei. 


Leonhardt & C 


Berlin: Schöneberg 


Um 
ſchöne lege 


Eirmen⸗ u. Mrefendeng 
liefert 
Buchdruokerei 


Th. Ostdentsch 
Brüdenfteape 9 


der besten lebenden Schriftsteller, 


Geistvolle Aufsätze 


über Kunst, Theater, Musik, Kunstgewerbe, Sport etc. 
Grossartige Ausstattung, 


gediegener Inhalt 


machen „Moderne Kunst“ zum 


kieblingsblatt 
pornehmen Welt, 


Extra- und Künstler-Nummern, darunter 
Weihnachts- und Frühlings-Nummer 
sind Glanzleistungen auf dem Gebiete des heutigen 


Zeitschriftenwesens. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung u. Postanstalt. 


Reinſchriften 
und 
Vervielfältigungen 
von Schriftſätzen 

mittelſt Schreibmaſchine 

„The Cyclostyle“ pp. 
werden beſorgt 

Tuchmacherſtraße 4, II. 


Brauereien 
Bierverlegern 


empfehlen 


praktische 
Bierfass- 
) apparate 


für ½ u. ½ Gebinde. 
Ueber unſere neuen 
erstklassigen 
N Bierapparate 
verſenden 
Preis⸗Kourant gratis. 


Gebr. Franz 
Königsberg i. Pr., 
Börſenſtraße 16. 
reo 


Känzlicher Ausverkauf 


von Nutzholz, Werkzeug, Billards, 
Queues, Kugeln pp., verſchiedene 
Möbel, 2 Stuhlichlitten ze. ic. 
Verkaufszeit: Vormittag von 10—1 
Uhr nur Uatharinenſtraße 7, Nach⸗ 
mittag von 3—6 Uhr nur Neu: Eulmer: 
Vorſtadt, Dorſtadt, Rirchhoftrahe 55. 59. 


BR „ prima oberſchleſſſche oberſchleſiſche 


Steinkohlen 
n Fin 


ſowie 
Breunholz 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz: Mocker Chauſſee. 
Fernſprecher 42. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 5 Zimmern, gr. Entree, Badeeinr., 
allem Zubehör von gleich oder ſpäter 
zu vermieten. Daſelbſt evtl. 1 oder 

2 möblierte Zimmer zu vermieten. 
Näheres bei Juwelier Loewenson, 
Breiteſtraße 16. 


Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda und reich» 
lichem Zubehör zu vermieten 
Moder, Rayonſtraße 8. 


Altstadt. Markt Ar. 12, 


helle Wohnung mit heller Küche zu 
vermieten Bermhard Leiser. 


Mocker, Wilhelmstrasse 5, 


eine Wohnung ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Neuſtädtiſcher Markt 23. 


in leeres Zimmer zu vermieten. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Z. 


Ein fedl. Sim. ſof. an I od. 2 Herren 
billig zu verm. Jakobſtraße 9, II I 


Sat Wolog ber Eick duckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanj: Kränzden. 
Wiener Cafe, 


Mocker. 


Sonntag, den 26. Oktober er. 


Familienkränzchen, 
n unfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Max Schiemann. 


ITiegelei- Restaurant. 


Sonntag, den 26. Oktober er., 
nachmittags 4 Uhr im Saal: 


Gross. Streichkonzert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung des Herrn Stabshoboiſten Böhme. 
DB Eintritt 25 I, Familienbillet (giltig für drei Perſonen) 50 7, 


Sonntag, den 2. November 1902, abends 7˙½ Uhr, 


im Artushofsaale: 


Konzert das Männergesangvorein derne 


(Dirigent: 


Herr Ulbricht). 


Zur Aufführung gelangt: 


„Der Landsknecht“ 


von W. Taubert. 


Solisten: 


Fräulein Rhensius - Thorn (Sopran), 
Herr Mühlenbach - Breslau (Tenor), 


Herr Hielscher - Breslau (Bariton). 


Eintrittskarten 


für nummerierte Sitzplätze à 2 #, für Stehplätze 
a 1.4; Textbücher & 25 2 sind in der Buch- 


handlung von E. F. Schwartz, sowie an der Abendkasse zu haben, 


Donnerstag, 


6. November, abends 8 Uhr 


(im Artushof): 


I. Kammermusik - Abend, 


Violine: Hr, Gamper. — Violoncello: Hr. Mausolpfh. — 


Klavier: Fr. Char. 


Solistin: 


Frl. Marg. 


Lebius, 


Doncert- und Oratoriensängerin (Alt). 
(Programm: Trios von Niels Gade u. Haydn, Arie a. 
Samson u. Dalila, Claviersolis, Lieder). 
Billets für beide Abende 2.50 Mk, (für einzelnes Concert 
1.50 Mk) in der Buchhandlung von W. Lambeck. 


Während des Jahrmarktes am Bromberger Thor: 


Theater der gelehrtesten Hunde 
und Katzen der Welt. 


Daß die Heinen Tierchen etwas ſtaunenswertes leiſten, ift bereits 


bekannt durch den guten Beſuch 


Sonntag, den 26. d. Mits., nachm. 4 Uhr beginnt die erſte Vor⸗ 


ſtellung, die zweite 15 Uhr, Abendvorſtellung! 


28 Uhr. Zu den intereſſanten 


Vorſtellungen ſind alle Kunſtkenner und Tierfreunde freundlichſt eingeladen. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


die Lehrmeisterin. 


Hötel Museum.] Viktoria-Garten. 


Sonntag, den 26. Oktober: 


Großes Tanzverguügen. 
Janzunterricht! 


Anfangs Januar richte ich in Thorn 
einen Tanzkurſus für Kaufleute ein, 
und erbitte ſchon jetzt Anmeldungen 
nach Poſen, Theaterſtraße 3. 

Elise Funk. 


Baderstrasse 9: 


ein großer Laden 


Dre ſofort zu vermieten. 
G. Immanns. 


Zu vermieten 
per 1. Januar 1903 ev. auch ſpäter: 


4 Parterre⸗ö immer, 


Entree und Küche zu Wohn⸗ oder 
Komptoirzwecken, 
ferner 


roße Speicherräume, 
Diendeftall, Wagenremiſe 


Brückenftraße 6. 
Näheres im Komptoir von Arnold 
Loewenberg. 


n 1 1 Hauſe Fiſcherſtr. Ur. 7 
find 1 große und 2 kl. Familien⸗ 
wohnungen oder das Haus im 
ganzen für 900 Mk. p. J. von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
C. Gannott, Thorn II, Bazarkämpe. 


Gut mbl. Dorderzimmer m. Schlafkab. 
ſof. zu verm. Gerſtenſtraße 6, rechts. 


Hier zu ein 1 Batt, eine Beilage. N 


Sonntag, den 26. Oktober er. 


der eee 


Große Feen e in 3 Akten v. Strauss, 


Safl . . Marie Griegar, 
Czisra Adele Keller, 
Zeupan Hugo Wald, 

Barinkay Jean Nicolai, 


Anfang 7 Uhr. 
Dienstag, den 28. Oktober. 
Beneſiz des Kapellmeiſters Pilz: 


Fra Diavolo. 
Donnerstag, den 50. Oktober. 


Tannhäuser. 


Vorbeſtellungen auf Billets werden 
eee, 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 26. und Montag, den 
27. Oltober } 


r 1902. 


Xumoristische Abende 


der überall in gutem Andenken und | 


hier beſtakkredierten 
Plötz, Walder, Chartons 


einziger — 


7 Herren). 85 
e vollſtändig nen 
U 


und reichhaltig. 
Anfang 8! Uhr. 
Kaffenpreis 75 N. nummr. Plaz 
1 4. Im Vorverkauf im 
geſchäft des Din F. Dunzynskl 60 , 
nummr. Platz 75 


Es finden nur dieſe beiden humo⸗ 


riſtiſchen Abende ſtatt. 
Ueberall großer Erfolg. 


und zwe Unterhaltungsblätier. 


z 


— 


\ 


igarren - 


